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Die Romantik ist keineswegs eine bloß “deutsche Affäre”, wie ein bekannter 
Popularphilosoph, Rüdiger Safranski, es einmal darstellte.1 Vielmehr hat sie 
eine gesamteuropäische Dimension, mit verschiedenen Schwerpunkten in 
den einzelnen Regionen und Ländern.2 
So wird man das Bild der europäischen Romantik oder Romantiken diffe-
renzieren müssen, indem man zunächst die Romantik einzelner Länder und 
Literaturen genauer in den Blick nimmt, zumal das, was man als Romantik 
bezeichnet, auch nicht überall zur gleichen Zeit auftrat. Die britische Ro-
mantik gehört nun zweifellos zu den besonders gut erforschten Epochen der 
Literaturgeschichte, die inzwischen ein erweitertes Bild bietet, als es die 
Konzentration auf die großen sechs kanonischen Dichter (Blake, Byron, Co-
leridge, Keats, Shelley, Wordsworth) bot.3 Im Rahmen der bereits durch 
mehrere ertragreiche Bände hervorgetretenen Reihe Handbooks of Eng-
lish and American studies legt Ralf Haekel hier einen Band vor, der sich 
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folgendermaßen gliedert und damit einen sehr guten Überblick über die bri-
tische Romantik und den aktuellen Forschungsstand bietet.4 
In einem ersten Teil, der systematischen Fragen gewidmet ist, findet man 
acht ausführliche Beiträge, die von teilweise sehr bekannten Fachleuten aus 
unterschiedlichen Generationen verfaßt wurden. So befaßt sich die Anglistin 
Ina Schabert auf konzise Weise mit den heute beliebten Themen Gender 
and class, wobei sie auf knappem Raum eine große Menge interessanter 
Texte erwähnt. Hier wird auch schon die Nützlichkeit des internen Verwei-
sungssystems deutlich, denn es wird sowohl auf die anderen systemati-
schen Beiträge hingewiesen, als auch auf die Einzelstudien zu bestimmten 
Texten, so daß sich auf diesem Wege eine vertiefte Beschäftigung mit den 
angesprochenen z.B. literaturtheoretischen (Autorschaftsdimension) oder 
sozialgeschichtlichen Fragen ergibt. Nebenbei wird man sogar auf auf-
schlußreiche Fälle wie den einer Bediensteten gestoßen, die Verse publi-
zierte und in einem Gedicht die vorauszusehende snobistische Kritik an-
spricht, worüber den so jemand wohl schreiben könnte (S. 63). Während der 
Byron-Spezialist Rolf Lessenich den europäischen Kontext erschließt, weist 
Stephen Prickett auf einige religionsphilosophische Zusammenhänge hin, 
die sicher noch weiter gespannt werden könnten. Dazu kommen Beiträge 
den politischen und sozialgeschichtlichen Hintergrund (Gerold Sedlmayr), 
die regionalen Ausprägungen der Romantik z.B. Schottland, Irland und 
Wales (Katharina Rennhak), die Romantik der Stadt (Jens Martin Gurr), die 
Medienkultur (Christoph Reinfandt) sowie das spannende Thema des Ver-
hältnisses von Romantik und Wissenschaft bzw. Erkenntnis (Ute Berns). 
Diese systematischen Beiträge werden ergänzt durch vier Beiträge über 
Gattungen, womit natürlich das ganze Feld vor allem der nonfiktionalen Tex-
te nicht hinreichend abgedeckt werden kann, aber doch eine erste Kartie-
rung ermöglicht wird. Es kommen das Lyrische, Theater und Drama, Erzähl-
literatur (fiction) sowie die romantische Reiseliteratur zu Sprache. Dabei 
werden etwa in letzerem Fall auch schon einschlägige Text von Mungo 
Park, William Beckford, Mary Wollstonecraft behandelt, was dann unmittel-
bar zum letzten und umfangreichsten Teil des gelungenen Buches überlei-
tet. In diesem Teil werden nämlich in immer 26 Kapiteln einzelne Texte oder 
kleinere Textgruppen (das gilt für die Lyrik) in exemplarischen close rea-
dings vorgestellt. Das ist nun sicher die größte Stärke des Bandes, das hier 
ein sehr umfassendes Panorama der romantischen Literatur präsentiert 
wird. Diese Abschnitte können gleichsam die Grundlage einer Leseliste dar-
stellen, die abzuarbeiten für jeden Anglistikstudenten und -dozenten hilf-
reich wäre. Sie enthält nicht nur die bekannteren Autoren wie Robert Burns, 
William Blake, William Wordsworth und Samuel Taylor Coleridge, Jane Au-
sten, Walter Scott, Lord Byron oder Thomas Carlyle, dessen Sartor resar-
tus sehr sinnvollerweise am Schluß der romantischen Epoche steht und zur 
viktorianischen Zeit überleitet. Neben den Autoren des Hochkanons werden 
auch früher vernachlässigte Schriftstellerinnen und Schriftsteller berücksich-
tigt. Dies gilt zum einen für Werke der Schauerliteratur von Ann Radcliffe, 
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Charles Maturin, William Godwin oder James Hogg, zum anderen auch für 
Frauen wie Maria Edgeworth, Charlotte Smith, Felicia Hemans oder Joanna 
Baillie.  
Die Beiträge folgen keinem einheitlichen Schema, sondern wählen durch-
aus unterschiedliche Ansätze, wie die Texte kontextualisiert werden kön-
nen. Es gibt Hinweise auf Rezeptionsgeschichten, auf kritische Debatten, 
auf Ansätze literaturtheoretischer Art, die sich mit erzählerischen Konstruk-
tionen ebenso befassen wie mit neueren Methoden etwa aus dem Bereich 
der materiellen Kultur. Das heißt nun nicht, daß man die in den einzelnen 
Artikeln vorgestellten Interpretationen immer teilen müßte – denn die stellen 
nicht in scheinbarer Neutralität und Objektivität Modellinterpretationen dar, 
sondern Lektürevorschläge, die man im Lichte der eigenen Lektüre noch-
mals überprüfen sollte. Die Literaturlisten, die jedem Beitrag angehängt 
sind, stellen eine gute bibliographische Grundlage für die weitere Beschäfti-
gung dar, ergänzt wiederum jeweils durch weiterführende Literaturhinweise. 
Jedem Beitrag ist zudem eine Zusammenfassung vorangestellt, die wie der 
gesamte Band in englischer Sprache verfaßt ist. Einige aufgeführte Schlüs-
selwörter (key terms) orientieren über die jeweils verhandelten Themen. 
Erfreulich für ein Handbuch dieses Zuschnitts ist das Vorhandensein seines 
Index of subjects and places ebenso wie eines Index of names and works, 
so daß das Buch für ein weites Spektrum an Nutzern interessant ist. Denn 
nicht nur diejenigen, die das Fach Anglistik an den Universitäten studieren, 
können hier fündig werden, sondern auch viele derjenigen, die das Fach 
unterrichten und hier auch auf Texte stoßen mögen, mit denen sie bisher 
nicht vertraut waren.  
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